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Altstadt. Sie spricht fließend einer der vielen
Volkssprachen in Ghana und hat auch schon
mehrmals das westafrikanische Land be-
sucht, aus dem ihre Eltern stammen. Doch ge-
boren und aufgewachsen ist Beverley Essu-
man in Bremen. Im Jahre 2000 geboren, be-
gann sie direkt nach dem Abitur ihr Freiwilli-
ges Politisches Jahr (FPJ) bei der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung (KAS), die ideell der CDU na-
hesteht.

„Politik hat mich schon immer interessiert,
doch bevor ich mit meinem Studium der Poli-
tikwissenschaften beginne, wollte ich vorher
unbedingt andere Erfahrungen machen“, sagt
Beverley Essuman, „und über den Sozialen
Friedensdienst bin ich auf die Konrad-Ade-
nauer-Stiftung aufmerksam geworden.“ Dort
begann sie Mitte August 2019 ihr Freiwilliges
Politisches Jahr (FPJ) und betrat damit nach
der Schule ein völlig neue Welt: „Meine Haupt-
arbeit war, die zahlreichen Veranstaltungen
zu organisieren und anschließend Berichte zu
verfassen“, sagt sie, „und die Seminare, Work-
shops oder Treffen fanden nicht nur in Bre-
men statt, sondern zum Beispiel auch in Ber-
gen-Belsen, Neuengamme oder Bremerha-
ven.“ Die vielen Veranstaltungen vorbereiten,
heißt zum Beispiel, einen Bus zu den Tagungs-
orten zu organisieren, Kontakt zu den Teilneh-
mern aufzunehmen, sie auf dem Laufenden
zu halten und schließlich auch, sie persönlich
kennenzulernen – angesichts der meist bunt
gemischten Gruppen von Jugendlichen bis zu
Senioren wurde sie dabei auch mit menschli-
cher Vielfalt bekannt gemacht.

Deutlicher Unterschied zur Schule
Die Konrad-Adenauer-Stiftung wird überwie-
gend aus Bundes- und Ländermitteln finan-
ziert. Die Stiftung setzt sich für Frieden, Frei-
heit und Gerechtigkeit durch politische Bil-
dungsarbeit ein, die national, aber auch inter-
national betrieben wird. Eine breit gefächerte
Veranstaltungspalette der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung umfasst Themen wie Flücht-
lingspolitik, Linksextremismus, Populismus,
aber zum Beispiel auch Workshops zur poli-
tischen Rhetorik, bei denen Teilnehmer ihr
Auftreten und ihre Wirkung auf andere ver-
bessern lernen.

„Es war zunächst natürlich eine große He-
rausforderung für mich, auf Arbeitsumstände
zu stoßen, die sich deutlich vom Schulbetrieb
unterschieden“, sagt Beverley Essuman, „und
dabei war vor allem großes Organisationsge-
schick angesagt.“ Doch das eignete sie sich
schnell an – wobei ihre eigene politische Bil-
dung nicht zu kurz kam: Denn im Laufe ihres
Freiwilligen Politischen Jahres hat sich Bever-
ley Essuman auch mit den Inhalten der Ver-
anstaltungen beschäftigt. Schließlich musste
sie am Ende Berichte verfassen, die umfang-

reiche Recherchen mit sich brachten. So
konnte sie sich viel neues politisches Wissen
aneignen. Begleitend las sie Fachartikel und
Bücher zu den politischen Themen – ideale
Vorbereitungen für ihr geplantes Studium der
Politikwissenschaften. „Nicht zuletzt konnte
ich auch mein schriftliches Ausdrucksvermö-
gen erheblich verbessern“, sag Beverley Essu-
man. „Und es hat mir schon immer Freude ge-
macht, Sachverhalte zu präsentieren und
Leute zu überzeugen“, sagt sie, und dazu ge-
hört auch rhetorisches Geschick, das auf
Workshops der Konrad-Adenauer-Stiftung
ebenfalls vermittelt wird – Fähigkeiten, die
sie später gut gebrauchen kann, wenn sie poli-
tische Bildungsarbeit betreibt, wie es ihr vor-
schwebt. Dazu gehört zum Beispiel, sich mit

Jugendlichen über Demokratie, Meinungsfrei-
heit oder die europäische Einheit zu unterhal-
ten und damit das Verständnis für politische
Werte zu fördern, die ihr wichtig sind. „Denn
man muss dafür arbeiten, dass diese Werte
auch weiterhin gelebt werden, sei es in
Deutschland, sei es in anderen Staaten“, sagt
sie.

Selbstbewusstsein entwickelt
Doch Politik ist für Beverley Essuman nicht
alles – sportliche Bewegung wie Volleyball
und auch Treffen mit Freunden schaffen ihr
den idealen Ausgleich zur Kopfarbeit, die er-
heblich fordern kann.

Beverley Essuman gehört zu einer Genera-
tion von jungen Leuten, bei der das politische

Engagement in den letzten Jahren deutlich
größer geworden ist, sei es in Form der Fri-
days-for-future-Bewegung, sei es bei den ak-
tuellen Anti-Rassismus-Kampagnen in den
USA. Von daher fällt ihr Einsatz für politische
Bildung wohl auch in ihrer zukünftigen Lauf-
bahn auf fruchtbaren Boden: Das Freiwillige
Politische Jahr bei der Konrad-Adenauer-Stif-
tung hat ihr jedenfalls geholfen, ihr berufli-
ches Terrain bestens vorzubereiten. Dazu ge-
hört auch, an seelischer Stärke gewonnen zu
haben: „Ich habe in meiner Zeit als FPJlerin
mehr Selbstbewusstsein entwickelt, und ich
habe auch gelernt, mit Fehlern und immer
neuen Situationen umzugehen. Und ich
konnte mir immer wieder sagen: Klappt
doch!“, sagt Beverley Essuman.

Engagierter Einsatz für politische Bildung
Beverley Essuman gibt Einblicke in ihr Freiwilliges Politisches Jahr (FPJ) bei der Konrad-Adenauer-Stiftung

Für Beverly Essuman endet nun ihr Freiwilliges Politisches Jahr bei der Konrad-Adenauer-Stiftung. FOTO: ROLAND SCHEITZ

von Jörn Hildebrandt

Personeller Wechsel
Neue Beiratsmitglieder in Oberneuland und Schwachhausen

Schwachhausen/Oberneuland. In den Beirä-
ten Schwachhausen und Oberneuland gab es
in jüngster Zeit einige personelle Wechsel. Im
Oberneulander Stadtteilparlament ist der Vor-
sitzende der SPD-Fraktion, Wolfgang Rohden-
burg, zurückgetreten. Zu den Hin-
tergründen äußert er sich auf
Nachfrage nicht. Den Vorsitz hat
seine Fraktionskollegin Meike
Hethey übernommen, nachge-
rückt ist Birthe Körnich.

Die 51-jährige Sachbearbeiterin
ist seit 2018 Mitglied in der SPD.
Soziales Engagement nennt sie als
Motivation für ihren Beitritt an
erster Stelle. Ein besonderes An-
liegen sei ihr zudem eine „sinn-
volle und moderate“ Bebauung
des Mühlenfeldes als Herzstück
von Oberneuland „unter Beach-
tung des Denkmalschutzes der
Oberneulander Mühle“. Auch die
Erhaltung des besonderen
Charmes des Stadtteilbildes durch
die Parkanlagen, Fleete und den
alten Baumbestand hat Körnich
im Fokus. „Des Weiteren möchte
ich mich für gleichberechtigtes,
barrierefreies Miteinander aller
Verkehrsteilnehmer einsetzen“,
sagt sie. In diesem Zusammen-
hang nennt sie explizit die Anbin-
dung der Tobias-Schule an den
ÖPNV. Kinder mit orientierungs-
bedingten oder motorischen Defiziten soll-
ten zukünftig wieder selbstständig den Schul-
weg mit dem Bus bewältigen können, betont
Körnich. „Das ist aber nur möglich, wenn die

Laufwege zur Bushaltestelle kurzgehalten
sind.“
Im Beirat Schwachhausen gibt es zwei Neu-
zugänge. Für den aus persönlichen Gründen
ausgeschiedenen Maximilian Thieme sitzt
fortan Wiebke Feuerhake in der Grünen-Frak-
tion. Von Pädagogik bis Bankgeschäft, Kar-

rieremanagement und Integra-
tionsberatung, bringe sie beruf-
lich diverse Erfahrung in die Bei-
ratsarbeit ein, sagt sie. Insbeson-
dere ihre Arbeit als Bankerin, Per-
sonalerin sowie Beraterin und Do-
zentin am Arbeitsmarkt habe der
52-Jährigen „die Vielfalt unserer
Gesellschaft nahegebracht und
mir die Chance gegeben, die Band-
breite gesellschaftlicher Frage-
stellungen verstehen zu lernen“.
Als Mitglied des Landesvorstands
der Grünen engagiere sie sich zu-
dem für nachhaltige Entwicklung
in allen Stadtteilen des Landes
Bremen. Im Beirat Schwachhau-
sen will Feuerhake sich für nach-
haltige Entwicklung und soziale
Balance „in einem starken, klima-
freundlichen Stadtteil“ einsetzen.
Sie wolle „Brücken bauen in der
Kommunikation“ und gemeinsam
mit den Beiratskollegen „für einen
lebens- und liebenswerten Stadt-
teil für alle Bürgerinnen und Bür-
ger“ eintreten, unabhängig von
Ausbildung, Einkommen, Her-
kunft oder Alter.

Der Christdemokrat Ralf Goldmann hat den
Beirat Schwachhausen aus Zeitgründen ver-
lassen. Für ihn sitzt jetzt Michael Fillié in der
CDU-Fraktion.

von Maren brandstätter

Genuss in Brommys Garten
Vier Wirte aus dem Steintor betreiben Freiluft-Gastronomie

Peterswerder. Im Schatten der Bäume weht
ein leichter Wind über die Biertischgarnitu-
ren. Wohltuend bei der sommerlichen Hitze.
In den Baumwipfeln wippen Glühbirnenket-
ten auf und ab. Scheint ganz so, als ob sich am
Brommyplatz bei einem kühlen Bier, Wein in
Bio-Qualität oder Aperol Spritz, der hier
Brommy Spritz heißt, lauschige Abende bis
zur späten Stunde verbringen ließen. Brom-
mys Garten heißt das neue, gastronomische
Angebot, das vier Wirte aus dem Peterswer-
der rechtzeitig zu den hochsommerlichen
Temperaturen auf die Beine gestellt haben.

Der schwarze Foodtruck hat ab dem frühen
Nachmittag geöffnet. Angeboten werden
neben alkoholischen Getränken auch selbst
gemachte Limonaden. Außerdem Kaffee von
der Union-Brauerei und Kuchen, der in den
Sozialen Manufakturen produziert wurde.
Vom lokalen Start-up-Produzenten Gutes Eis
wird Eis in Bio-Qualität geliefert. Die Brat-
würste kommen von der Fleischerei Safft aus
dem Steintor. „Unsere Devise ist: Regional und
nachhaltig“, wie die Wirte unisono betonen.
Mit Brommys Garten haben Kim Döhling vom
Taubenschlag, Herwig Renkwitz vom Wirts-
haus, Christian Fuchs vom Hopfen und
Schmalz und Lüder Kastens vom Union aus
Not eine Tugend gemacht. Denn ihre Umsatz-
einbußen sind in der Corona-Krise empfind-
lich. Die obligatorischen Abstandsregeln ma-
chen ihnen zu schaffen. Denn momentan darf
nur ein Bruchteil der Gäste in Restaurants und
Kneipen Platz nehmen. Erschwerend hinzu
käme, dass vor einzelnen Betrieben die Kapa-
zität an Außenflächen begrenzt sei, räumt
Döhling ein. Die Idee, öffentliche Flächen ge-
meinsam von Gastronomen bespielen zu las-

sen, kommt ursprünglich von der Bremer Gas-
tro-Gemeinschaft, einer Interessenvertretung
von Gastronomen, Kneipen und Klubs.

Zudem sind die Umsätze, die den Wir-
te-Quartett sonst die Werder-Fans beschert
haben, total weg gebrochen. Aber sie lassen
sich trotzdem nicht entmutigen. Gerade in
dieser Krisenzeit würden sie noch mehr als
bisher auf Solidarität setzen, betont Kim Döh-
ling. Flankiert werden soll das gastronomi-
sche Freiluft-Angebot in Brommys Garten von
Kulturellem wie Lesungen oder Kindernach-
mittagen. „Einen Teil unserer Einnahmen wol-
len wir hier am Brommyplatz auch wieder in-
vestieren“, sagt Renkwitz. Gäste wie Betreiber
wünschen sich nun eine möglichst lang an-
haltende Schönwetter-Periode. Denn die Kon-
zession der Behörde läuft bis 31. Oktober. Das
Projekt wird durch den Beirat Östliche Vor-
stadt parteienübergreifend unterstützt.

von sigrid scHuer

Birthe Körnich (SPD)
FOTO: FR

Wiebke Feuerhake
(Grüne) FOTO: FR

Lüder Kastens vom Union am Brommyplatz
serviert Kühles. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

Lesung und Ausstellung

Ostertor. Für Lesungen und Ausstellungen
sorgt in den kommenden Wochen nicht die
Villa Ichon, wie irrtümlich berichtet, sondern
die Villa Sponte, Osterdeich 59b.

Die Lyrikwerkstatt von Ulrike M. Hille in Ko-
operation mit dem Literaturkontor öffnet
unter dem Titel „Sieben Stimmen der Poesie“
am Mittwoch, 12. August, um 19 Uhr. Sieben
Autorinnen lesen an dem Abend in verschie-
denen Rhythmen. Sie erzählen von dem All-
tag mit Masken, vom Abschiednehmen, von
der Liebe, von den Ratten im Garten oder von
einem weißen Kater am Fenster. Der Eintritt
zur Lesung kostet 15, ermäßigt elf Euro.

Norbert Becke ist ein „Menschensammler“.
Porträtfotografien aus zehn Ländern und vier
Kontinenten sehen Besucherinnen und Besu-
cher bei der Eröffnung seiner Ausstellung am
Freitag, 28. August, um 18 Uhr. Unter dem Ti-
tel „Humans“ stellt Becke seine gesammelten
Menschenbilder in der Villa Sponte aus. Für
seine Begegnungen mit den Menschen reiste
er unter anderem zu den Ureinwohnern im
Hochland Papua-Neuguineas oder in den
Dschungel Ecuadors. Die Ausstellung ist bis
zum 27. September in der Villa Sponte zu se-
hen. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird ge-
beten.

Villa Sponte
präsentiert
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SWB plant neues Tarifmodell

Bremen. E-Auto-Fahrer können voraussicht-
lich ab Mitte August wieder neue Stromtank-
karten beim SWB-Vertrieb bekommen. Bisher
war das nicht möglich, weil die Karten verän-
dert werden. Aktualisiert werden müssen die
Karten, weil die Zahl der Elektrofahrzeuge an-
steigt, wie der SWB-Vertrieb berichtet.

Damit ändert sich unter anderem die regio-
nale Begrenzung der SWB-Stromtankkarte.
Künftig können nur noch Kunden im ange-
stammten Versorgungsgebiet, wo SWB-Ver-
trieb seinen Grundversorgungsauftrag aus-
übt, die Stromtankkarte bestellen. Alle ande-
ren Interessierte erhalten einen Hinweis auf
das Angebot der EWE-go, der Schwesterge-
sellschaft im EWE-Konzern.

Die Maßnahmen stimmen darüber hinaus
auf ein neues Tarifmodell ein. Eine neue Ab-
rechnungsart ist für Ende 2020, Anfang 2021
geplant. Dabei soll der bei jedem Ladevorgang
abgenommene Strom nicht wie bisher pau-
schal, sondern auf die Kilowattstunde genau
abgerechnet werden.

Stromtankkarten
wieder verfügbar

XCMO

Hastedt. Nachdem der erste Tanzworkshop
mit einer gelungenen Aufführung beendet
wurde, wird zum Ferienende vom 17. bis
21.August ein weiterer Workshop für Grund-
schulkinder bei Impuls stattfinden. Dafür gibt
es noch freie Plätze. Das Thema dieser Woche
ist Freundschaften. Unter der Leitung von
Nina Brünner werden die Kinder gemeinsam
eine Choreografie und Spielszenen erarbei-
ten. Je nach Begabungen und Vorkenntnissen
aus Hip-Hop, Ballett oder Musical können die
Einzelnen ihre Fähigkeiten weiterentwickeln.
Der Ferienworkshop wird unterstützt von der
Landessportjugend und kostet 60 Euro für die
gesamte Woche. Er findet von Montag bis Frei-
tag jeweils zwischen 9 und 15 Uhr in der Flee-
trade 78 in Bremen-Hastedt statt. Die Kinder
werden in dieser Zeit betreut, für die Mittags-
pause sollten sie sich einen kleinen Snack mit-
bringen. Darüber hinaus gibt es bei Impuls
noch ein weiteres Ferienangebot mit Larah
Ndure: „Hip-Hop und Improvisationstanz“ für
Neun- bis Zwölfjährige vom 24. bis 26. August
in der Zeit von 15 bis 18 Uhr (Kosten: 75 Euro,
Mitglieder 25 Euro). Anmeldungen und Infos
unter info@impuls-bremen.de oder unter
Telefon 4989494.

Tanzworkshops
für Kinder

THH

Peterswerder. Die Gruppenausstellung „Sicht-
weisen“ in der Galerie Onil, Hamburger Straße
7, ist ab sofort geöffnet. Hier zeigen die Künst-
lerinnen und Künstler Hannelore Schütt, Kers-
tin Kager, Wolfgang Jung und Claudia Solbach
ihre Werke. Die Galerie öffnet für eine Besich-
tigung von dienstags bis sonnabends, jeweils
von 15 bis 19 Uhr, ihre Türen. Interessierte kön-
nen die Ausstellung bis einschließlich Sonn-
tag, 30. August, besuchen.

Vier Künstler zeigen
Gruppenausstellung

GALERIE ONIL

XCMO


